
$Jaq8 Veiden Weltplan

PHNN im fa  en KXircdhenjahr Die Saftenzeit anbricht Dann beginntf
alljährlich Die große geiftige nach olgotha Hoch auf

gerichtet DDLC aller KBlicten Das KXreuz %Jas beilige Banner Das DD  -}
Klute DPeS Sotteslammes geroöfet it ziebt Den Lie mi >wWingenDer Semwmalt

on ibm ber Drinat mit er{chütternDder Iltacht eine ©prache Die FTiefen
Der CGpeele Chmerzvoll Das Sewifjen teine HBei Diejem Iln-
blie Unfer Der Semwalt Diefer ©prache IDICD jie ibm ZUETE Saft Die Länger
nicht mebr fragen Fann noch Mag Itoch mebr MWogt in Der bewegten Geele
ie {heinbar unfergehenDde CSonne jenDdet rahien auUS DDN Denen Das Herz
{chmile unD nofpet egje rahlen verfreiben Den eijigen C©üiünDdenmwintfer
unDd wercen Den berrlichften S©nadenfrühling 1e eele börf DDN ne unD
ASerzeihung Gie bofrt DUrch Die acht ins Yicht %Jas eben bezwingt Den
S DD Unter Zittern un Heben gebiert NEenu Die Dem DDe verfallene (ErDde,
UnD uUunfer Draufendem Hubelgefang Der Himmel rurf£ Die mif CILUS eritan-
Dene Ir L4  ber Die enf/ünDigfe (SrDe iDr fiegberkänDdDenDes Aleluja. ufer-
itebhung, Yeben übernatfürliches Yeben, ewIges Qeben, Das als PULr

hofftes verheißenes iel binter Dem Xreuz, un müährenD Der Lick auf Das
KXreuz gebannt i{t erflingt on Herzen Die DerfrauenwecenDe OÖfimme
Per Crucem ad Iucem Durcch Seiden un KXreuz zUL Herrli  el Der uferftehbung
%Jas DDN Der ra Der götftliqhen Yiebesfonne DermwmunNDetfe Herz ergieRt jeinen
bereDdDelnDden UnND SreuDde iwDecenDen C©chmerz in Dem Hymnus CrTUX, AVC,
SPCS hoc PasSslONIS tempore !

I8Ser Die Saftenzeit Im tatholi  en KXirdhenjahr miterlebt unD finnvoll In1£t-
teiert Der 991000 gemwahr, Daß Das SeiDden Im Zeltplan ent{cheidenDder
Gtelle %)Jie Siturgie Ze10g iDm Die nie eine ra entffaltet wie
in Der Seidensmwoche unDd DEr IDr tolgenden Auferftehungsfeier %)Jie Ötrenge
Der Eirchlichen Difziplin ier Den (SinDdruck inDem ie {tDß aller JIlamhficht
mitf DEr CSchwäche Des neuzeiflichen enfchen DDN Der Sorderung DPeS Zuß
geiftes UND Der Zußübung nicht abgeben mi 1e private Andacht Der Släu-
bigen YicHh DDN {eLb{it U Seiden Cbrifti als ZzUM zenfralen SegenftanDd
be{onDderer ASerehrung bingezvogen uUnD u ü“iitfleiden mnmit CIUS gedrängt
Hus franzisfanifcher SrömmigEeit entitanD Jene Sebefsart DIie Dem echt Fa-
thbolifchen Empfinden in Der Saftenzeif vielleicht meilten ent{pricht Die
KXreuzwmegandacht urch Vereinigung DDN Handlung, Hetracdhtung UND Se-
prä (mündlicdhem Sebet) in Der Sebetsftorm unD Durch Die WBergegenmwürfi-
QguNng Der Veidensgeheimnifje als Sebetsinhal e AUL lebenDdigiten S eil-
nabhme $eiden Des Herın zur Umformung Des innern enichen inus

Sür tirchliches Soben un Fatholifche SrömmigEeif {It jomif Das $oiD Der
fiere Cchatten Der allermärts Das belle Sicht Dealeitet UnND Der guf Den IBeg
DPS (Erdenpilgers rallf bevor iDm Der Slanz DPS ZSerklärungslichtes erftrabhlen
fann Yleben Dem itefs DrängenDden YiSirfef jolange Sag iit (val Xobh
J Das anDdere „Heßf Yreue i mich Seiden Yür eu c unD eTgaANZE

ABal Des Aerfafjers Züchlein Betra:  en Kreuzwegandacht 9



Das ;.‘leiben im Weltplan
meinem sSTeifcdhe, IDAS Den HQXeiDden Cbhrifti noch fehlt“ (£ol 1 24) unDd nach

göttlicher Belehrung Pann Die Kraft ZUum I$3irfen NUL DUrcH Die MNlacht DesS
Soidens vollenDdDet wervden: „Neine S®nade genügt DIr: enn in Der CSchwacdhbheit
Fommt Die ca AUL WBolendung“ (Q R£or 1

(&g it Das Aerdienft eines eben er{ chienenen Buches ! Diefen QOriftlichen
Srundgedantken In jeiner umfajfjenDden Bedeufung aufzuhbellen uUunD Jeine Iu
barfteit UL Yöfung Der fieriten weltani hHaulichen uUnND religiöfen sSragen aUS-»
zumwerfen. %)Jie Soiden er)heinen 11n$ gemwöhnlich als Die acht Des Yebens:
ihr Dafein, ibre ulaffung vbonjeiten Sottes Dünekrf uns Das KXreuz unjeres
entfens \ein Diefes Zuch iit aur eine anDere eloDie geitimmt: (g mi
Das Hohe Qied Der $oiden jingen; mi Die Yoiden als Bedingung DPeS wahr-
hart Suten in Der ©Cchöpfung un als e  en ASollendung veritanDden mwijjen.
(Ss magt jogar Die Behauptung, DAaß unjere V 3plf geraDe Der in br

Yindenden Soiden Oife velatip e je 508 Ysien eine weniger frohe
Leidensitimmung erfüllf Den IDIE reizen, Diefjes eigenarfige Zuch % ejen;

DICD DE finden, Daß ibm Der Merfaffer wiDder{pricht, un DWICD felber DIE
wider{prechen; aber 12 Cigenart Der SeDdanken DICD jeinen ei befruchten,
ND vieles IDICD ibn ertreuen, bieles frölten unDd belehren, mancdmal auch DOL£,

wideriprechen muß Oeiner Sorm nach iit Das Z3Zuch iDePeN- UnND bilDer-
reic; weiß DUrCH Eühne Segenfäge UnD pointierte Konfrafte tar£e 1U»
Eungen erzielen, it aber gänzlich Yrei DDn Der Zerriffenheit UnND Jlervofität
ImDDernNer Daritelung. » umweilen it Die Daritelung chetorifch e DECMAd
nicht immer Durch CSchlüffigkeit Der Argumente Au üÜberzeugen, aber liegt
eine wobhltuenDde üutfe ber Dem Sanzen ausgebreitetf. (S$S ijt pin mitf Der Eicch-
lichen N3ifen verfraufes, aber itart eigenartfiges, mit ITUC ND Yn-
Dacht verbunDenes Srübeln. 1e ÖUriginalität olrenbarf ihbre JSorzüge in vielen
glücklichen VPrägungen, aber auch Au Condermeinungen, Die inan zumweilen
als jonDerbar empfinDef. Ntethodifch ejfeben ba Die ©pekulation Au ‚ebr Das
Übergewicht ber Oie pojitiven Slaubensquellen, währenD anDerjeifs Drivat-
Direnbarungen Au bobhe Hedeukfung erlangen. » uweilen pielen au cH veralfefe
FosmolLogif{che Anfhauungen UND mi€£ ibnen zufammenhängenDde eolog
Sehrmeinungen eine unglückliche olle %er ASerfaffer verbiragt Dinter Pi=
Ne  - Dieudonym, Das Yeine YrieDlich-vermittelnDe Haltung gegenüber Der tHO-
miftifchen un Der moliniftiicdhen ule in eigenarfig befonfer eije DervDr-
bebt 1e Bermittlung Defri{tt JeDoch NUur Die Srage Des 3ufammenwirkens
DDN O©ohöpfer unD Se{fchöpr Im Yreien lft DPS Se{höpfes nicht Das göffliche
ASorherwiffen Der zuEünffigen Yreien IuHEte DPS Se{chöpfes un nicht Die QIior-
berbeitimmung. Ils Sanzes Qarakterifiert Darum Das umrtangreiche Huch
als Pin ISert Dem Die Aufmerkfamkeit aller zumvenDen jollte, Die Durch
eru DDEr Jleigung fich AUmM fiereren CSrfaffen Der religiöfen rDDLeEMeE bin
gezogen rühlen

SJen ejer Diefjer eit{fchrift Dürften DDLE allem Orei Sragen reifeln DIe
fachlich in Den Orei Hauptteilen DPeS es behanDelt wwperDen:

*“ Chomas “Noli 5Jas Qeiden im eltplan K öfung lerıfer NMienfHheitsfragen.
Gr 80 (570 S.) Hnnsbruc-AWien-Ntünchen (0 1929]1) Berlagsanitalt Tyrolia. CD
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%)as ße-iben im 583‘eitp[au
S  12 fönnen Koeiden Die $Q)uelle Des Öchiten gef(Oöpflichen ®uff eins IDEeL»

en, UND IDIe mMuß Demenf{precdhenD Das 3ufammenwirken ÖSottes mit Dem
Öpfe in Defjen Yreien HeEtfen fein, DUurch Die Das Sutfein verwirklicht wird Y

Aelchen ©inn un welche HBZedeukung gewinntf unfer Borausfeßung Der
Untwort auf Die erite Srage Das Veiden

elcdhen O©inn UnD Bedeukfung en nach Beanfmworfung beider
$ragen unjere Yeiden?

YiSas veriteht Ehomas Yiolina Uunfer Seiden? Sr raß$t Den Hegriff Im
weitelten Oinne UnD verfteht Darunfer jeDes Seblen unf{chlojen Slüces.
3n ENgeLEeM Oinne pflegt Der O©pracdhgebrauch bloß 1e größeren UnND rübl
bareren CEntbehrungen DPS wunfchlofen SLüces Keiden‘ Au NENNEN,. Doch
hinderf mwmobl nichts, Den HusDdruck ‚LYeiden‘ auch auf Die Fleineren un mweniger
rühlbaren CEntbehrungen wunfchlLofen SLüces auszuDdehnen” (8) Sr beruftf

aur Die HZedeukfung, Die „leiden“ TÜr Den Srammatiter in Dem AusDdruck
„Leideform“ DDer „Daffiv“ bat. e)e in Der ©prache {piegelnDe Ror-
relafipifät DDN Yeiden ıun Sn tfinDdet ibre fiergreifenDfte Anmwendung in Der
Beurteilung alles ge{h5öpflichen S uns als Seidens. %Jenn alles Se  Öpfliche
E nNicHE NULr einftmals er  en worDden, jonDern iCcD auch DeitänDig DDN
Df£f erhalten, UnND DarCum iit Jein Sun eber Pein $eiden, ein DDN ÖSoft ber Hs
wegtwerden, als e1in Sun, ein Hewegen. I$$Sip PiIn bemweater Z8agen ätig
jein ) Deinf£, in Q8SicEli  ei aber eiDenD verhält, inforern DD  } DrerDde
bemwegt WICD, 10 iheint Das Se{chöpf {(elb{t atfig $ je  1n, verhält {iCH aber In
A8SirElichFkeit eiDenD, Da DDN Df£f Au Jeiner Sütigkeit beweat IDICD (104
55 ® Der Sacdhmann meiß frDß allen Ccheines, Daß Die Kiefentätigtleit einer
Sofomotive im SrunDde nichts anDeres als pin Kiejenleiden UE SJenn Die $?oPD-
mM OofiDve bemwegt nicht eigent£lich 1D jonDern IDirD DDN Der bewegt”. Aluf
Dem Ummege AA  ber SEr{ haffung UND Erbhaltung Der Öpfe gelangt unjere
Srlennfnis Au Der Überzeugung, „Daß öpfe Die nicht NUL einit er  en
mwurden, {onDdern Veitdem be{tänDiag erbhalten, äOnlich IDIE Der ©trabl iImmer
DD er  en iverDden mülen, in UunDd Au allen ibren ureigeniten uHeten,
KXobensakten UND Yreien SXebensatkten, DDN Der eriten Urfache ebentfo vabhr C»
fragen un berördertf, In einem I$Sorte, bewegt ivderDen müfjen IDIie Der Iagen
DDer Die $ ofomotfibpe DDN er DDeLr Xohle“

%Jamit Dat £homas “tolina PINeP? Doppelte HBeftimmung DPS eOriffs „Leiden
iIm mweitelten O©inne“” gegeben: PinNne piychologifche nämlich Seblen DDN völlig
wmunfchlofem unDd einNe mefaphufifche näml „Abhängigtkeit DeS Se-
1 OpTS DD  ] C©chöpfer gemäß Deren Das Sun UND Bewegen DPS Sef{höpfes
richtiger e1in piden UND Hewegtwerden DurcCHh Den Öpfer f“ I8senn
Den Ausdruck au ch nicht gebraucht, 10 i{t DVCH Dieje leßtere Abhängigkeit nichts
anDeres als Die ge  Öpfliche Abaleit  üf,  LA Die 12 Analogie im ©QOein uUND Handeln
wijcdhen C©höpfer unDd Se{chöpf begrünDef. leje weite Begriffsbeftimmung
jeßt Das Yeidensproblem in WBerbindung mit Den fieriten ragen Der religiöfen
UunD Der pbhilojopbifcdhen ©pekulation.

Um ©O©inn UNnND IiSerf DEr SoiDden 5 ergrünDen, jollen IDILE auf ihbren » wec
achten, Den )ie nach (Soffes ©chöpfera  ten Im eltplan béßen. Koiden Im



Das eiden im ‚fIBé[tp[un
wveiteften C‘5infi‚e finD nicht allererft Durch 1e CGünDde gefommen UunD Dienen
nicht allein UunND nicht einmal in eriter Qinie Der Cühnung Der C©ünDde Yeiden,

Sebhlen DDN mwunfhlofem Lück {hon iIm Daradiefe DDLE Der CGünDde
UnND {elbit Im Aorhof DeS Himmels bei Der geprürtfen Engelwelt. enf{chen
ND Engel jünDdigten, eil ibnen mwunfchLofes Lück reblte UND 10 Fann INan
mf echt jagen, Daß alle OCünde obhne Ausnahme Durch Qeoiden Fam, nicht,
Daß alles $2piD ohne Ausnahme DUrcH O©ünDde fam Qeiden gehören ur{prüng-
lich ZUM ISeltenplan, HND Darum mMuß ir Haupfzwec unabhängig DDN Der
OGünDde fein, Da Diefe nicht urf{prünglich Zum Aeltenplan gebörtf. %er böchfte
3 wec Dem allesSeDien£, iit Die ASerherrlichung Sottes, unND Diejem
böchiten » wec müjyjen auch Die Yeiden Dienen. „Diefem 5 wec Der ASerherr-
lichung Softes Dienen Die eiden nicht IDIie alles anDdere, jonDdern mebr als
alles anDere. SJenn ] off glauben, aur Dff en Soft lieben, Df£f
befen, Dff Danken, Sott Loben, Dff gehorchen jinD Laufer Mrtfen Der PL-
berrlicdhung Sotftes. ber IDIE überfreirfen lle alle, IDenNn IDILE Yür Dff Leiden.
$)der wahrer, iDenn IDIr fie alle in $oiden ben DDN weifeln gequülf, Den-
nocH glauben, in DrücenDder Yiof Dennoch en DD Öoftfes HanD gezüchtfigt,
Dennoch Lieben, aur Den Srümmern unjeres (SLüces Dennoch anbefenD NieDEer-
Enien, IDIe Sob DDN Haus UND Hof verfrieben, Dennoch Danfen, IDIEe Die be  17
ligen Jitartyrer aurs KaD gelpannf£, Dennoch Loben IDIie Der Jitartyrerkönig
bis in Den S DD geborcdhen“ (9) $ )ie DNE SGtelle bat volltkbommen rech£:
NUuUL IDAre  LAg geNAUeL Au jagen, Daß Die $oiden nicht mebr als alles anDere Df£f
verhberrlichen, DnNDern DAaß jle allen Mrtfen Der ASerherrlichung Öoftfes ein MNiebhr,
einen böbheren raD verleihen.

Sinen weiferen ASorzug Der Yeiden finDet Ebhomas Yolina in DEr Kolle,
Die jie Au unjern Suniften bei Den ISerfken pielen: jie verleihbhen nämlich
unfern IsSerfen ibre i ‚«V it Li L  R 1 %$ )ie größten ViSprfe Der Ner-
berrlichung Softes 1 Himmel jinD ohne ASerdienftlichtkeit, unfere IS SerFp aur
Srden Fönnen verDientftlich je  In er Fommt Der Unter{chied ? Berfafter
glaubt alle anDdern SrünDde, 12 erDacht mwurden, aus  leBen unD Die HZehaup-
fung als er erweifjen zu Eonnen, Daß Die Seiden unjern YsSprfen Den
innern ISSprf verleiben, Der auf Derdienft Anfpruch hat Nag Damit auch
nicht vecht baben 1Oön un mwabhr nD 1e ISorfte, mit Denen Den AS0rzug
Der irDi{chen I$SerFe DDLK Den bimmlifchen preilt „MCögen al{o au c Die
Himmelswerke IDIP Kolen UunND ilien UnND KHanfken {0 icön UunD unfre (S$rDen-
werke auBerli 10 Däßlich DIie einNe abgenußtfe HBantfnote ‚e  In Die Blumen Des
Himmels haben Feine Xaufkraft 1IPe Zantnoten unferer (Srdenmwerke baben
Kaufkraft HNUg, Den QaAanzen Himmel Eaufen.“ KD OLUINEe (SrDe, IDIE DiIE Dit
10 reich! %en Yyansen Himmel Fauf{t Dit mi£ einem einzigen ertie aur !”
”D binter Soren lLiegen Diefe wabhrlich nicht! Jeje rfüllen
12 Y$Splt bis Unfer unjere Augen 1D DICHE, Daß uns Die Augen DY£ DDLE Sränen
übergehen. %Jie SeiDden inD PS  . (14

%Jie thbeologi Cratktheit erforDderf reilich Die Hemerkung, DaßDff au c ohne ASerdienft Himmelsfeligkeit Ohenken fann, IDenNn fun
wil, un Daß Qeiden nicht binreichenD mwären, Die übernatürliche Gelig-
Feit Au verDdienen, IDeNnNn nicht DUrch Das übernafürliche Sef{chent Der götfflicdhen
SnaDde Q  br IsSprf ber ale Örenzen DPes MitenfcOhlichen binaus ge}teigert MWÜrCDE.



5)as Qeiden im Weltplan
%ie Banknoten DEr Srdenwerke bäften Peine St‘uixffraff‚ ipDenn fie l  ’  bnen nicht
Durch götfliches ©iegel verliehen IDare.  er

Tiefere Unterfuchung Der VBerdienftlichkeit unferer I$Serfe ZeIg Die
Berbindung auf, in Derunfere Sreiheit mi Dem Yeiden
(Ss i{t ein Ariom allen RKecdhtsempfindens, Daß NUL Die rele STat vberDdienftlich
'e  In Pann. I$3as einer mit JlotmwmenDiagkeit fuf, gar nicht lafjen DDer anDers fun
Fann, Das Fann ibm mit echt weDder 9b nocH Sadel WwWeDder Sobhn noch O©trafe
einfragen: it Darür nı  ht beranftmorflich. ISenn WDerdienft DDI
Df£f anDdelt 1D Fommt noch ein Srund Dinzu, Der Die S reiheit als ISoraus-
feßung DPS ASerdienftes YorDderf: Die ANurfä  Feit ÖSottes. $a mit Stafur-
nofmenDigkeit ge Das gebt in DPRer Z8Seife auf Dff als Urbeber unDd
Ördner DPS Jlaturgeihehens Zzurüc, Daß allein Darür berantmworflich ff
KXe  In Se{höpf Fann ibm gegenüber, auf ein jolches ISSert DeufenD, {agen:
SJas E mein eigenes ISert: { babe rür DiCh SJenn i{ ganz
Oottes JIASerE, ganz fein eigen (Sin folches ISert Fann niıe DDN einem (Se-
1 Ööpfe Dff angeboten iverDden als Entgelt Y  Ur beanfpruchenden Xobn
%Jenn als Entgelt Pann NULr dDienen, IDAS Dem Seber nich£f aber Dem Emp-
ränger eigen E ASerdienft DDLEK Dft Fann Das Se{chöpf alto NUL baben IDeNN

IsSerfe aufweifen fann, Die ibm auch of£tf gegenüber eigen inD
Y$Sprtpe inD Die 'reien ISertke DIe Das Yreie Se{chöpf auf Srund eigener ©elb{it-
befitimmung fun DDEr auch Lallen Fann, Die alfo in Diejfem Oinne ganzx DDN iom
abhängen, ganz jein eigen inD

£bhomas “Colina mwagt uu 1P Hehaupfung, Sreibheif je  1 nicht Müg-
lich obhne Keiden. Sr Yucht )ie PfiDa Durch Yolgenden beweifen Srei
unD verDdienftlich ilt Das ufe NUr, IDeNN Der Handelnde auch Das Segenteil,
Das öfe fun Pann. %Jas öie aber E NUL möglich Durch YoiDden. Lfo Fann
Das utfe NULr Durch QXeoiden mrei ND vervdienftlich (ein.

S Jer HZegriff „Das % "“ iIt bier iIm weiteilten Oinne vberitanDden. %Jamift f
nicht bloß Das eigenflich ©ündhafte gemeinf£, jonDdern au c 0as minDer Sute,

Das Heffere möglich ivDare  LAA ND AUT 3Sa bl Z Das Almofen DDN
einer MCart, IDOD Pin Almofen DDN zehn “Niark mööglich IDALrE. [fo jeDe Ur
Die Holkommenbheit DeS Suten belangvole 2Sahl, aber auch fie allein Füönntfe
nach Dem Öberfage DPS es Yrei unD berDdienftlich jein. 3Zum Heweife
Des Unterfaßes, Daß DIie $)uelle alles (fittlich) DIen Das (pbofifche) Yeiden
, beruft £homas Mitolina zundc{t aur Die Heilige Schrift „Jlur 10
DerDdDen DIr nämlich Das I8Sorf Der Heiligen ©chrift verftehen: ‚IYenn 12
HZegierlichtkeit‘, DDEer einfacher, IDeNn Der begehrliche $3ille ‚empfangen bat,
1D gebiert Die un  be£“ 15) UIls ZiernunftbegrünDdung irD Dinzu-
gefrügt, in mwunfchlojem Lüc jeder Anreiz ZUum DJen „Öder mware
DRer Anreiz Au icgenD einer OCünDde 1 wmunfchlofen Sliück? UnDd DOC) i{t ohne
Dielen Anreiz pine OünDde 10 unmöÖöglich IDIe PeinNe cu ohne Befruchtung“
18) lein Jjenes ©qhriftmwmort gil£ er NMULX DD  Z {it£tLich Dien Im eNgerEeN
©inne, UnDd iit Pein OÖrund er mun  DS$ Slückliche nicht£
Yrei ein mweniger volltkommenes, aber Qans I$SerE wäbhlen jollten, wie
au ch Dftf nicht nofmwmenDig Die beite N$3Selt {caffen un ef$s Die größtmöglichen
SnaDden ipenDden muß %Jabei bleibt immerbin Deitehen, Daß fat{ächlich Tür
uns mohl immer unerfüllte ünfche Der Anreiz ZUL CGünDde finD ISSenn



Das Qeiden iIm eltplan

Darum auch Die ofDden nicht einfachbin Die Sreibhei£ zUum Suten érmög[icben‚
tie im Segenteil vielleicht {ogar er{ cOhmweren, 10 rhöhen jie DOCH 1P Berdienft-
möÖglichteit DPeS Suten

%ie Srage nach Der Hereinbarteit Der Allurfäcdhlichkeit OÖoftffes
mif unjerem CEigentumsrecht unfiern erten gib£t
Zhomas NMNiolina Anlag, mit Der thbomijitifqh-moliniftifqhen } on-
ftrobverije 5 erajjen unD 1P in feiner Sreibheitslehre begrünDdetfe ISermitt-
lung vorzulegen.

5n BHeitimmung Des e{ens Der  te  eif polemifiert zunäch{t
DIe ‚Landläufige‘ Definition Der Zssillensfreibeit als ob jle Die Annabme

aqufnöfige, DIie 3Sillenstreiheit jei PiIn Hemmungsvermögen, wüährenD tie eine
Crekttionskraft E, Die ca nämlich, auf Den lLeijeiten ntfrieb In AUM
Handeln aufzurafjfen. Latfächlich i{t 12 DDojitive Auffaffung Der Silensfreiheit
als Gelbfitbeftimmung nach Gelbftbefinnung Die in Der ©cholaftit fraDditionelle,
wmährend Die näbhere Heitimmung Der Sreibheit bei Zhomas “Colina lie INS

K E g

Jlegative verlegt. Sr j\agt uns ZIDAL zunächtt: „SeDder vce  1e IuFf Fommt wejenf-
Lich ND DUrCCH MDDition ziDeier Xräfte zuftanDde: Das Ö)biekt ziebf; {omweif aber
Das ÖbieEt nicht genügenD ztebht, Den en in Hemwegung Au en muß
Der 83i 1le Durch jeine Sreftionskraft erjeßen, IDAS DEr Anziehungskraft D2S
Ö)bijektes fehlt” 50) aber Dann itell£ als Hauptthefe Den ©Ca aur SJas
Yreie ufe iIt NUuULrL in negafivem inne DDN Den Se{chöpfen gemwirkf, inforern
jie ibre Sreibheif£ ZUmMm enfgegengejeßten Dien Durch 12 jie Das ufe bindern
Eönnten, nicht gebrauchen. „ÖSott wirkt Das ufe Durch Die Öpfe %)ie
unfreien Öpfe Eönnen nı  f verhinDern. er i1t Das unftreie OSute
NULr au Dff un in feiner eije auUuS Den Sef{höpfen %Jie 'reien, ND ZIDAT
Au m DJen Yreien Dpre Eönnfen Eraff eben ibrer Sreibheit Au DIeEN
hindern. GOie fun nicht, enthalten jicH alfo Des eDTAUMS iDrer Sreibheit AUm
DJen unD iverDdDen Durch Dieje rein negafive CEnthaltung DD  } Sebrauch ibrer
Sreihei£ zum DIenNn ebenio rein negative Suelen DPS Suten, Das Dff Durch
jie DOYifID IDIC  Ef, iDIE Df£tf polltive $)uelle DPS Suten ÜL %Jenn UUn E Das
ufe nicht mebr bLoß ausS Sott, it in einem wahren, IDenNn Au rein n
fiven OGinne aus ibnen  o 20)

Iegen Der HZedeufung, Die £homas ‘NMNiolina jeiner Srflärung DEr Sreibheit
als negativer Urfächlichkeit Deimißt£, en feine Hauptbemweife bier wenigitens
Furz erwähntf un gewürDdigt iDerDen. SJer erite Bemweis Oließt PefiDa I$)as rormell Sreibheit BewirkenDde t nicht Das Ding DDer Sedankending, Das

wmähle jonDern jein EonfraDdiktorifiches Segenteil, Das i in DEr Z28abhl Q11S»=
Oließe Ylun aber i{t Diefes efiDas Jlegatives, bLloß DIie Neinusfeite DPS DDfi-
fiben e$s L{ i{t Das formell Sreiheif JHewirkenDde in aller Sreiheif, {elbit
bei Sott, immer Jlegatives, er Hemeis (chließt nicht, weil Das
ambaft gemachte Sedankending nidhtUrfa Der Sreibeif£, jondern jein
3orhanDdenfein NUz Hedingung AUL BHefätigung Der Yreien Urfache U
Jer zweife Hauptbeweis wil NUL rür ge)höpfliche Sreibheif gelten. Sr Ohließt
efiva 1} $ )as Se{höpf Fann NUuLr Jlegatives berurjachen, Da Df£f urjJaMe
UE Ylun aber it Das Se{chöpf er In Der Zahl DPS Böfen Urfache Des
rormell Sreien. Alio it Diefes as Jlegatives. Sn Diejem Schluß i{t Der
Öberfag %Jie ANurfächlichkeit Öoftes OHließt pofitive ge  Öpfliche Ur-
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fäd;tiu£‚&if eben{omwenig ausS, iDIie Die unendlicdhe Sülle Des göttlichen C‘5eins
P$S aus{chließt Daß DIe Öpre wirklich unD pOfitiD GQGein baben ÄAgere SC-

quitur CSSC, Die Das Gein, Y0 Das I8Sirfen. Y$Sie Das ge  Öpfliche Gein Dem
göfflichen NUL analog I, 10 au ch i Das ge  [3 8) JSerurfachen Dem
götfftlichen nicht gile aber analog, unD Dff i{t Urfache au ch DPeS Urfache
feins DPeS Se{chöpres

Jer Segenbemweis liegt efiDa in Solgendem: YSenn Der I$Sille NUL Durch
negative Enthaltung DD  Z Segenteil DeS Semwüählten Yrei ivare,  L4 10 reblte ibm
Die pofifive Erektionskraft, DUrcHh Die ZUT gewählten Sat aufrichtet.
eje Crektionstkraft IDAre Sott ganz allein zuzufOreiben, Da jie Ja pofitive
KXaufalität IDATE.  hAd er J$$ille iDAre  Ag in jeiner Yreien ZSahl rein Da inDif-
rerenf£. (£s beitänDde Fein Unter{chieD zwijcdhen ibm UND P£IDaOa einem fück nen,
Das DDN Df£f (omobl in ein fück o1lD als auch in Pin fück ©ilber DEeL-»
ivanDel£t iDerDen Eönntfe: IDeNN uu  + in DID bermanDelt iDur  n  DE, Eönntfe mMan

DDCH nı  Dht jagen, habe Yrei berwmanDelt, eil auch in ©ilber bätte
bermwmanDdelt wDerDdDen Fönnen. IsSenn Der Y$$ille Yrei jein ol 10 muß QFtfip 111»
eren ‚e  In; mMuß in ibm Die S übig£eit tein, fich zu Dem einen DDELr 5 Dem
anDdern eil DEr I8Sahl aufzurichten.
Hi Der re DDN Dem bLoß negafiven Cbarakter Der Sreibheif rällt auch

Die Bermittlung wi{cdhen £bhomismus uUnD NColinismus, Die
ganz aur g  br qufgebautf f Ehomas ‘ülolina Hebt Den gemeinjamen Hrrtum
beiDder Schulen Dar  1In, Daß 10 Die Cinleitung Des Yreien IEtes in eine pojitive
Zuftimmung legen %Jie Ehomijten mein e / geben Diejes Dofitive Dftf allein,
ND Dann i{t Die Sreiheif£ ge  en Die JiColiniften feilen wenigitens
in efiDa Dem Öpfte allein 8 / UND Dann it uUum Die Alurfä  Feift
(Softes ge  en sit aber Das formell Sreiheit HewirkenDde PftiDa Jiega-
fiDes, 10 Fann DD  { Se{höpf allein ausgebhen, ohne DaR Df£f {eine P
urfächlichkeit verliert: Denn Das Ilegative ÜE Fein Gein %)ie falomoni
S öfung ‘cheifert Daran, DAß Sreiheif nı  vaı efiDa DLDß Jlegatives ‚e  In Fann.
Daß auch efiDa Jiegatives AUT Sreihei£ gehörf, nämlich Das Itichtmäbhlen
DPS einen SlieDes, it Shomiften unDd JIColiniften bekanntf: aber le en au Ber-
Dem, DAaß pin GSGichfelbftbeftimmenkönnen mebr { als Unterlaften Der Zahl
DeS enfgegengejeßten Iahlagliedes %Jas Unterlajjen DesS einen ge  1e Im
'reien HEF nicht einfachbin Durch nichts, ionDern iDIE Shomas ‘“ItColina jeLbit
vorhin Der ©cholaftit gegenüber beionDders efonen müjjen meintfe, Durch
ein DDYiIfiIDES ©ichaufrairen AUUH AanDdern. I$$ie Dff In einer rür 11176 nicht DPL»

tänDlichen eije ©C©chöpfer DeS neben jeinem unendlichen Ge  in DeftebenDden
pofitiven Geins Der DÖpre E, 10 it auch In einer 1196 unbegreiflichen
eije Urfache Der Yreien Urfächlichkeit Der Yreien Öpfe

)tan IDITCD jeDoch Darin Shomas ltolina zultimmen, Daß Das rormell Böfe
Im Yreien WFF als Jlegatives anzufjebhen E: i{t Ja NUL Das Sebhlen DEr
rechten Yrdnung, einer Srdnung, Die pflichtmäßig Dajein müß Z  if (Sr.
bebung UND Co DICD INaN DIie Ausführungen lefen, In Denen Die Borzüge
preift, Die men{cOLlicher Heiligtkeit geraDde Deswegen eigen 1InD, egil )ie in $!eiD
unDd amp bew  brt WiIirD. Df£f felb{t preift Dieje Heiligtkeit: „ISSer erprobf
it, Dem DIrD ewiger ubm Fonnfe jünDigen, UND bat nicht ge/ünDigt, DJeS
fun, unD bat nicht gefan” (Ö©ir. 31, 10) Dieler ubm Fommt {elbit Der
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Heiligkeif Ootftes nicht 8 ’ unDd 10 überfrimt ficH gemwiffermaßen UnND in einer
Irt (nicht einfachbin) Dff {elbit in Der Heiligkeit jeines Se{höpres unD DIie
Nöglichkeit Au Diefer eigenarfigen, Sott jelbit in all jeiner Bolkommenheit

Se{cHöpf ge  a  en Durch Die Qeiden.nicht£ möglichen Heiligleit i{t rür Das
pf£f IDUC  LU  DE „alle $lualen der Hölle Dulden, eine Heiligleit 5 bewäüäbhren.
ber NUr IDIE bewähren DIe unjirige wirklich“”, DDEer richtiger „Sott bat jeine
Heiligkeit in 11nNS bewährt. Mbe felbit 10 bleibt ein Keit 5 unjern Suniten,
10 Daß IDIE pin echt haben, uns in Pfiva jelbit Dff gegenüber mitf Dem

‚WIr mwiyen, Daß STrübfal (Se-Apoftel unjerer Srübfal erfreuen, IDel
UnND DIie HoffDulLd ewirttt, Sedulod Bewährung, Bewährung aber Hoffnung,

NUNGd nı  f zufchanden macht‘ (RNöm. 5, 3) DNDern einem Shrone C
Den, beiäße inn Dff nicht DDN YCatur, ibm alle jeine Heiligkeit nicht bätte DPL»

Dienen P  Dnnn  W4  en! 82.) SJenn Dpftf als Sott Fann nicht geprürtf unD DaCum
auch nı  hb£f bemwährt werDden : Fann nicht Dienen UnND DaArCum au c nicht DPU”

Dienen: DDN Yatur aus i{t unenDlich beiliger, als 90J0M Durch Nerdienit
Je DerDen Fönnen.

I6Sas D£t£ als Dpf£ nı  f FEonnte, Das IDArD ibm mööglich, als en
IDarD, un IDAS Da (1 tampr- unND leiderprobter Heiligkeit jein eigen machte,
Das i Des OSftaunens IDert unDd muß uns Den I8Sert Der Xoeiden Im böchtiten
MNlaße {ihäßgen lehren.

Sottes obn bat IC ernieDrigt£, Die Chwmäce UnND Xeidensfähigkeit
Der men{chlichen YCatur anzunehmen. (Sr i{t un in allem gleich geworden;
NULr IDAL ohne ©Cünde nicht aber ohne Berfuchung AUL CünDde

15) Tatfächlich iDurDde nach Den Herichten Der CEvangelien
er{ucht (YNlatth E Sartk Qu B 4, 4B3) %)Jarum QOreibt
Der Apoftel 900 Hebräerbrier (2 18) 11nNS Das £röftenDe Iiort „Da (eLb{it
geliften bat unDd er{ucht wWurDe, Fann Denen belfen DIe er{ucht ivderden.“

Ysenn Die Berfuchungen Hefu unD Die ihn berpflichtenden Sebote ibren
ganzsen finnvolen In baben (ollten, 10 mußte auch 1e Sreibheit zu I
en in einem wirklichen SGinne befjißen. urch leje Sreibeif iIt Uuns
erit gans gleich gemworDden. urch jie iIt erit äbig un in Übermwmindung
Der ZSerfuchungen, im amp Die Bewährung als INorbild Au Dienen.
Auf Ya)ı baut ficH jeine erhabene erworbene, verdienftvole Heiligkeit auf.
£homas Yitolina {cOhreib£ Darüber: 99  ie men{cOliche Sreibheif Cbhrifti zum
DJen bildet nämlich Die afis aQuf Der jich Die ganz eigenarfige Heiligkeit
DeS Sottmen  en 5 ) bier unjagbar Eühner öbhe erhebtf. Dagegen erfin£f£
Cbrifti Heiligkeit piner Heiligkeit ohne amp unD DAarCum ohne ©ieg, ja
ohne AWerdienft, wenn INan IDrer rägerin, Der gottmen{Ahlichen Derfon Cbrifti
Diele Sreibheif zum DIenNn abf{pricht” iit Flarer als Der allgemein
anerfannte runD)a Mes Htenfchliche )omweif mit Dem Söttlichen in
CILUS vereinbar T, Darf nicht NUL, jonDdern muß T1IUS zuge{prochen
IDerDen. oblan welcdhes ijt Jjenes mit Der Sottheit Cbrifti vereinbare
Nlaß Der jeiner Jltenfchheit {1CH eigenen Sreibei£ Zum BHöfen? Daraur
Lautet Die Antmort: %Jas ZSollmaß men  er reide AUmMm DIen INnNer-
halb, Das Q3pllmaß götftlicher Unftreiheift zum DIeEN außerhalb Der men] -
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lichen ÖStatur“ Sie au  Bere, DDN Der Sottheit berfommende, Un-
rreibheit AUum DIeEN zeritörfe Die innere, DDN Der men{chlichen YCafur
berfommenDde, Sreiheif ZUM Böfen nicht G©ie itörfe tie nicht einmal: Denn
Die men{chliche YCatur C Drifti IDAL DDN Der götftlichen nicht abi gefe{fjelt,
fonDdern UUTE väterlich überwacht UunDd unferltüßt &m Segenfaßg zu Der
re ralt aller beoloagen uUnD zum Jlachteil Ur Das Urteil ber Die iInnere
Unfündlichkeit Chrifti bleibt ler Die innerite Berbindung Der men|chlichen
JCatur C brifti mif Der ziwpeitfen götflichen Derfon unbeachter. leje DBerbindung
UT eine Derartige, Daß Die göttliche Derfion Der berantmwmortliche Urbeber auch
Der men|Olichen Handlungen Cbrifti E %Ja aber wideripruchsvoll i{t,
Daß eine göffliche Derfon {ünDige, 10 Fann gar nicht Dabhin FEommen, Daß
Die men{chliche Ytafur S Drifti jünDige, UND Der Srund Darür lieg£ in Der
inneriten (5ypoftatifcdhen) Aerbindung Der men{chlichen YCatfur Chrifti mif
Der weiten Derfon in Der Sottheit

Auf jeinem theologi{chen SsunDdDament aufbauenD, gelangt EZhomas “Neolina
AUu Anfchauungen, Die Ur Den DDN $2oiD unDd Aserfuchungen gequälten Chriften
außerordentflich CO finD un 1e, 1D mwmeift jie als wahr berfeidigen Laffen,
Die DÖöchfte HBeachtung verDdienen. Sr iDagt Die Behauptung: Sefu Yoben
wWDar Das LeiDdvo  fe uUnDd verf{u  eife IiSas Das überragenD große
Haß Der Koiden angebht, mweiß in Sinklang mif Der ern re Der
Sottesgelehrten. S Ür Die große 3abl un Chwere der Berfuchungen efteht
pine Derarfige üÜbereinftimmenDde te nicht &s br iIm Segenteil Die
Tatfache enfgegen, Daß DIEe innere s)uelle Der Aerfuchungen, Die DÖje Hegier-
LichEeif£, in Cbhriftus jicher rehlte £Homas ‘ütolina Muß Darum Dem Seufel
Die ASeranlafiung Der vielen ADerfuchungen zufOreiben, Die im Za  ‚  eben Hefu
glaub£f annehmen Au en Sr Läßt Die Ccqhmwierigkeiten noch bermebhrtf iDerDden
DUrch Nlangel Snaden DPS BeiftanDdes. „JCoch auf eine zweite Mrf IDuULDEe
DIe ehlenDe HZegierlichteit in Chriftus mebr als Fompenfierf. SJenn beDdeu-
fungsvoll Ur Die C©hwere PINPS ampfes iit nicht bloß Oie Surchtbarfkeit
eines Segners, (onDdern auch Die Gtärke Der eigenen Sruppen. Dazı gehören
In unjerem Ssalle Die naden DeS HeiftanDdes. Slun aber gil£ Ur Das JICaß
DEr Snaden Des Beiftandes Das rolgenDe Darador: ein Ntenfch IDAL arcrmer

Snaden DPS Beiftandes als Der ©oftfmenf{ch, Der allen anDdern SnaDden,
insbejonDdere auch beiligmacdhenDder SnaDde reichtten IDAar. SJenn alle
anDdDern MUrten DDN SnaDde ebren Den Hefißer Die SnaDden Des HZeiftandes aber
gleichen Rrücen HNene mebren Das ZSerdienft, Diefe minDdern %Jenn je größer
Der YremDe BeiftanDd, 10 geringer Die eigene Yeiftung“ %Jas Drinzip
DDN Der berDdienitmindernDden irEung Der Snaden DPeS HZeiftandes, Das bier
aufgeftellt DICD, f frügerifch 31Dar i{t wahr, Daß ich DDON einer errolgten
Yeiftung Der einen ra 1D iwDeniger zufeilen Ffann, je mebr i DEr anDern
zuertannfe; aber IiDenNn Der en DDLE Der Sat 10 MDICD nicht (D
mweniger jeine eigene ra anf{pornen, je mebr Snade erhälf, ionDern im
Segenteil zu 0 größerem ITer UND 10 größerer Anftrengung Der
eigenen Xrüfte ange)pornt verDden, unND Die Veiftung irD Dann aus Doppeltem
ÖrunDde größer werDen, einmal Der größeren Snade UND Dann auch

Der größeren eigenen Anftrengung. Deswegen Fönnen wir nicht be-
hbauptfen, Daß Hefu Xeben Das OÖnaden DPeS HeiftanDdes armite IDArT, unD
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gib£ Feinen binreidhenden Srund ZU Der Annabme, Daß DaAs Der]u  e  e
IDALT; aber Daß Das Leidvollfte IDACT, i jicher

(&Ss Liegt ganz in Der Hdeenrichtung unjeres es DAß Die VBorzüge
Der in S 2{0 ND erfudhung erprobtfen HNeiligkeit Chrifti bis
ZUum Ööchiten Sipfel DPeS Yobes UNnND Der Bemwunderung erhebt. JIlicht unjerf-

allein bat CUCUS gelebt un gelitten. Unfere Srlöfung IDAr NUE pin
unfergevrünefer 3 wec feines Xebens un Yeidens. IC jinD Cbrifti
Da, nl  f umgetebrf£. S Jer erite 3wec Jeines Xoebens un VYeidens IDAr {elb{it
verftänDdlich Der allen e{höpfen gemeinjame 3 wec WBerberrlicdhung Sottes,
Der zweife Haupfzwedc aber IDAL Gelbftheiligung C brifti Chriftus e)a
eine Doppelte menf{cliche Heiligtkeit, Die er{Daftfen © 12 Heilkigkeif Der
KXrippe, uUnND Die erworbene, Die ibm feiner in $eiD HND Berfuchung
erworbenen ASerDdienfte UnND erprobfen Sugenden zufam. %Jie aner  ajrene
IDAL ein MBolmaß men{chlicher Heiligkeit, Das Durch Dig {päteren ASerdienfte
nicht bermebhrt iDurDe, aber auf NeuUeEe S itel bin in einem ©Q©inn iDm
eigen IDArD 267 „Das Cbrifttindlein auf Dem o Der Xrippe ND Der
Hobhepriefter Den Jlägeln DPeS Rreuzes unfer{heiden 1D Durch Feinen raD
Der Heiligkeit jelbit ber iie unfer/heiden {icH unenDlich Durch Den Doppelten
Befigtitel Den Die Heiligtkeit Kreuze DDLE Der Heiligkeit in DEr KXrippe DOL-
Au S bat. IßSaren nicht 10 viele HZefigtitel vorhanDden, als EugenDdakte DLaN-

ipdaren *7 SJenn jeDder Diefer ZugenDdatkte IDALr DDN unendlicher Heilig-
Peitf UND DAarCum Nolltitel aur Die Heiligkeit Chrifti Die infolgedefjen
Den iterbenDden ©ieger auf olgatba mitf einer SLiorie umgib£, Daß )ogar Die
KXrippe, welche ein{t Das Neltall Heiligkeit überftrabhlte, uu  J_ ibrer-
teifs eben{o überftrahlt neben Dem KXreuze teht” 271). Die menf{chlichen Fte
Cbrifti baben unenDdDlicdhen AiSert, eil e DON Der göttlichen Derfon ausgeben

ISenn on DDN unjerer endlichen Heiligkeit gejagt IDerDden Eonnte,
Daß Dff Durch jie mweil fie Fampferprobt unD vberdienftvoll E, in PfiDa teine
götftliche Heiligkeit In endlichem Hillaße überfroffen Dat, 10 mMuß uu  e gelagt
iverDden, Daß DUrcH Die ermorbene Heiligkeit Cbrifti jeine götffliche Heilig-
Feif in Pfma unenDLich überfrotren bat „Soft entDecte gle  am beim (Sr.
ichafren Daß i felber in 2280010 überfroffen bhatte a Yalt hütte PLe

Orecen mögen. %Jenn {ogar auf moraliichem Sebipte hatte in (Sp-
Oöpfen DIie Das ufe Yrei fun, Ur  4A Das ufe 99087 Berfuchungen Fämpfen,
Opfer bringen UND felb{t ıunfer Den ausge{uchtejten $)ualen iterben, in Da
üÜberfrolren. Sin beiliger Aetteifer rfaßte ibn, nach HIltenfchenarf Au reDden.
©D vollte Denn allein Das Sufte, als jolches nNIe rrei fun (sie!)? üICit Feiner
einzigen ASerfuchung ringen 7 Sein Öpfer bringen, jeine Heiligtkeit & be-
weifen 7 1ie Nienfchmwmerdung IDarD be{lLoflen Ha Damiftf nichtfs

Die Heiligtkeit Cbrifti e er HA  ber alle anDere gefhöpfliche Heiligkeit
emporzufragen, iDnurDen Die (Ohrecklichite eiden un Die ıq mweriten PI-»
{uchungen auf jeinen ebensmweg geitell£. UnDd 1e Sott, Der bisber iIm
Lleiniten Heiligen in PfIDOA überfroften batte, ieg mi einem “‘Niale eginem
efeore gle ber alle Heiligtkeit Der Öpfe mM UnD überfrar in Der
erworbenen men)Olichen Heiligteif Chrifti teine göftliche Heiligkeit nicht mebr
bloß enDlich, )onDern unenDlich” 278 %)ie Werdienfte Chriftt au s Denen
teine erworbene Heiligkeit fid)‘ aufbauf, finD 10 QroßB, Daß Dftf£f befennen muß,
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er fönne fobviel Heiligkeit Ggar nicht fchaffen, unND Daß immer Schuldner
C Drifti leiben muß; NUun {feine CSchulden mwenigitens 10 eit Zu bezabhlen,
inie Fann, gib£f nicht NUL Den en{chen jonDdern auch Den Engeln
Inteil $  —_ Der DDN us erworbenen Heiligleit Dem liegt Das
BHeitreben (Sopftfes Au SrunDde, neben jeiner ewigen Gelbitverherrlicdhung, DIie
in jeiner eigenen innern A5oltommenbeit Liegt£, au ch eine jeiner mürDdige $SrtemD-
verherrlicdhung möÖöglich Au macben: $ Dem » mwedce macht Das Geinige
YremD Df£f bat Das CSigentumsrecht Der Öpfung unD Das
Sericht jeinem ne 1D überfragen, DaAß Diejem ganz gehört Dhne Qor-
bebalt 305 urch Diefe Übertragung i{t Die öpfung einen u  A  ber-
gen, Der ZUu ibr gehörtf. GD IDuUrDe DD  z Cchöpfer Yrei, ibm YremD
unND Damit AUT SrtemDverherrlichung äbhig Sbhre ASolendung tinDdet
Diefe SrtemDbverherrlicdhung in C brifti Opfer Dem Feine Co (Ss {{t
Das Srößte nach Der Öbe IDel Upfernder, UVpfergabe, Sempel un Driefter
Dftf inD nach Der lere eil Aernichtung in ma un CchanDde Üt,
nach Der Breite, eil Die Cchöpfung umrfaßt (in ibrem Sräger) un
{cOLießLich nach Der Yänge, eil ewWiges Öpfer U: Eurz: SJem ne unDd
jeiner Sat Feineo 3928

%Jie CErmägung Der überragenDden j0) Der Derfon uUunD Des Iserkes un

jeres CLOJEeCS acht {chon elar Daß Die vechte Zeurteilung Des OGinns
uUnD Der Hedeufung unjerer YXeiden abhängig ilt DDN Der rechten
(SrEennfnis unfjeres Aerhältniffes u ibm, nämlich Der SlLiedihaft Cbhriftt
1eje Slied{chaft Cbhrifti bauf in Drei Otufen aur I8Sir nD Durch Das
Lörperliche Band Der Z3lutsverwmandt{chaft mi€t ibm verbunDden, Da unjere
Htenthennatur annahm: IDILE finD ibm in Eörperlich-geiftiger 2Seife eingeglie-
Dert Durch Den Saufcharakter, Der auBerli Die MNeitgliedfchaft mitf Der 1ICQDe,
innerlich Die Slied{chaft Chrifti bemirtt IDILE finD unmitftelbar, rein
geiltig, mi£f C brifti Sottheit verbunDen Durch Die beiligmacdhenDde SnaDde, Die
als unmifftelbare Airkung Der Slied{cha  brifti in Der ©Geele ÜL, IDeNn nicht
Die ichwere CGünDde als Hemmnis Dazwifchen

Hus Der (SrFenn£nis Diejer unjerer innigiten ZSereinigung mitu$s ergib£t
eine DDN erfchütternDder Co un bejeligendem Erofte Un-

jere Qeiden find Chrifti Leiden, ‘inD als  ebilfen mithinein-
gQEeEZD0gEN in Das Seheimnis Der CErlöfung. %Jag it DEer aller.
größfe ISerf DEer SXeiDden. „©o wahr CIIIUS jeiner 192010}  en Derion
nach aufgehörtf baf, Im geringiten Au leiden, DDer auch NUL Leidenstäbhig jein,
10 £öricht i{t Au behaupfen, leide überhauptf nich£ mebhr. Sr LeiDdet noch
10 mwahr UunD wir£lich, Daß Diefe Keiden zujammen mi S brifti perfönlichen
Soiden )ogar einen einzigen gemeinjamen Cchaß Der Aerdienfte bilden unD
Daulus Das unausDdDentbar Fühne Yisoprf 12 KXoloffer {Orieb UunD Damiftf
jenen Sipfel aller Lo Der Keiden eritieg: &M Yreue mich in Soiden rür
euch un erjeße IDAS Den oiDden Cbrifti noch reblt‘ (Kol 1 24) Visas nam-»  n
lich Den Sloiden Chrifti noch?7 O©inDd jie nicht groß genug ? ich£ ne
reich genug ®7 icht Himmel unND (ErDde, öle unD ZSorhböle er{ hütternD
genug ? ISS as ihnen Ylcun, Daß ile n ganszen CIIUS vollenDdet
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iDerDden Colı wahr finDd mir enuS GD wahr finD unfere Ye{iden
Chrifti Yeiden, Daß ug erit mit uns zujammen Den ganzen Cbhriftus unD
Cbrifti Seiden erit mit unfjern Qeiden zujammen Das Yoiden Cbrifti
ausmachen Und ZIDAL AUM gemeinjamen 3wec Diefes gemeinjamen Qeidens
ZuUL Heiligung DPS ganzen us Doch nicht bloß aur Die Heiligung, auch
aur DIie ©ünDdentilgung erftrectt Der rja Unfere Seiden müfjen
CHrifti Soiden vollenden AUTL ne eigener iDIie tremDer OünDden Yeiden,
mie babt ir Das verDdDient? Chriftus wDIie Dajft Dit DiCh 10 weit berablafien
Fönnen ?“ 369 371.)

%)Jem erhabenen Bilde Der Durch $piDen vollendenden Heiligkeit Cbrifti
Haupt unD Sliedern Das Düjtere iLD Der CShuldgemeinfchaft Der

aDdamifchen Unbeiligteit DDEPLr DEr Sr ü Ö  U} gegenüber %Jie Cchuldgemein-
DICD DDN S homas “Nitolina aur eine materiell begrünDete Semeinfchafts-

Yreibeit zurücgeführt Gelbithypnofe UND KXünfte Derer un Ssakire
erEl  art  ” au  IS RKeftkräften Öberer HMNlacht Der Sreibheif£ Im paraDdiefifchen Zu
itanDde Die Im Daradies auch aur alle Jlachtommen MHDdams eritreckte Die
DDCH alle (materiell) in iDm un jeiner S reiheif unfergeordnef
IDIe Die anD Dem Yreien en{chen (394 411) %)araus joll unerbitfflich Yol-
gen, DaR Cbriftus un ar  10 AUT Zeit Der CGünDde nicht in Dam unDd
Da jie DOCH auUuS Dam finD 10 müßte Die ©ubitanz Durch 12 lle au Dam
finD Diejem DDLK Der CünDde DDN Dpff wunDerbar unDd feinen Jlach
FEommen, Den ZSorfahren Ylarias {päter ebenfo wunDerbar wWieDder ZULÜCs
gegeben IDDrDenN fein Jjeje Er£lärung, Die in Dem legten
{onDderbaren Feil ausDdrücklich aur Privatoffenbarungen Xatharina CEmmerichs
beruftf gehört Den Darlegungen, Die einen in Dem on joDiel CSch  DNEeS  L{
bietenDden uche befremDlich anmufen

%Jer adamifchen UnDeiligtleit DDer Der rDJUNDE enfgegenge{eßt i{t Die
am Heiligleit Jene Heiligleit Die mir SGtelle Der (Srb»
{ünDe ererbt DDer eje)jen baben wmürden, IDenNn Dam nicht gejünDig£t bätte
OGie IDALTE NULr DDN Der einen urfprünglichen Sreiheitsprobe abbängig geweijen,
Darum leichter unD jicherer aber weniger rrei angeeignet vorDen, als Die
Heiligkeit Jeßt erworben iCD %Jag ÜUt ir größfer ITachteil Dff bätte
Liebiten gle DDN bornberein Die aDdamifjche Heiligtkeit DDN Billionen DDN
Sreiheitsproben abhängig gemacht aber mie {oll i jagen ? auUS urück-
baltung, Keierve, KXlugbheit UunDd ütfe bat e nicht gemwagt DDer Ubers
Herz gebracht un im Segenteil mi£f Dem Jitindeftmaß, näml mitf einer
einzigen Sreiheitsprobe Y  ur Ie allen enf{chen wejentliche G©oelig£teit begnügt
s aber Dann ieje reiheitsprobe mif eiInNer Jiiederlage enDigte UunD Dies
Sraänental mif jeinem mwilden Seftrüpp DDN Keiden UunD Aerfuchung berauf
rührte Da Dütfefe iCH mwmohl Die Durch EIILUS ‚üDerreich wieDerhergeitellte
men{chliche Slatur auch in e1in wieDderhergeftelltes Daradies zurüczuführen
ein, Da Yreufe gleichfam, Daß Nu  —: ohne jein Zufun Eonntfe IDAS
z Liebiten DDN vbornberein bätte nam  LA  1  1 DAß unjere Prüfungszeit

Aefte DDN ABerfuchungen uUnD Sreiheitsproben machen Durfte
IWegen ibrer Yreieren Aneignung DIie it 1 4 O f viele

Bilionen Srade er als Die aDdamijche; Die KXlage Das verlorene Dara-
1es (ollte veritummen „Das Cbriftentum, IDIEe Übrigens ieje
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leiderfüllte, berfi uc[)uflgäb0[h Dpfung, iit ein einziger Kobgefang auf Die
Sreiheit“ Der Heiligkeit, o  1e IDIr Yrei erwerben, Yrei betwabhren,
hundertmal age vrei verlieren Fönnen UnND nicht einmal verlieren“ DDer
IDeNN DpDir jie verlieren, Yrei wieDderherfitellen Eönnen (495 „ein QXoben lang
in gebre  en Seräßen fragen a  a Sroß Diefer größeren per{önlichen
Sreiheit in Der Aneignung bat Die cOhriftliche Heiligtkeit in böbherem HNCaße Den
(Einheits- un Semeinfcdhaftscharatkter:; Die ASerbinDdung mit Dem Haupte i{t
inniger, als jie in Der aDdamifchen Heiligkeit gemweijen IDArTrE. SJenn us
nımm in ir DIie en wahr, DIie In Der aDdamifchen Heiligkeit aur Adam
UnD Öoft berfeilf hätten: f zugleich ©chöpfer uUnND Iermittler Der Heilig-
Feit unD bat fie UDerDies berDientf. Ha uUnNsS in Dem innigen A5erhült-
nifje inneriter Sebensverbindung, Das Durch DiIe Sleichnifje DDN Der ebe unDd
Dem ein{toc, DDN Haupt UND 1eDern als PINPS belebten UND Durch ibn
befeelten unDd lebenempfangenDden Xoeibes vberfinnbildet IDICD UND jeinen
rormellen MHusdruck finDdeft in Dem Herrnworfk: „Ubhne mich Fönnf ibr
nichts fun Soh 15, %)Jarum Fann INan DIie eine Definition Den ©a
aufftellen „Cbriftliche Heiligkeit f wefentlich Heiligkeit Chrifti in jeinen
Sliedern“ %Jie prakti{che Solgerung i{t 1e, Daß IDIr nicht unjern
QAnteil in unjerer Heiligung UT Haupffache macen. Chrifti Inteil mMuß DIie
Hauptfache jein

Jioch eine Srage barrt Der S öfung 0U Das Übermaß Der KXeiDdDen?
%Jas Übermaß Der perfön  en $oiDen Chrifti erFlärf ficHh nicht aus irgenD
einem Logifcdhen SrunDde: bat jeine CErElärung allein in Der unaus{prech-
lichen iebe Cbrifti in Der to feiner iebe Dff unDd uUnNS. Uns quäl£
aber ebr 12 Srage nach Dem Übermaß unjerer SeiDen: jie bedrückt uns jee-
i{ch UND macdht Dem grübelnden %Jenten Die ©hmierigkeif: 28 0zUu noch Diefes
Übermaß DDN $2o{iD auch bei Den Erlöften, nacdhdem CIIUS bereifs überreiche
ne geleiftet Dat UND Dieje ne DOCH Den in jeiner SnaDde Sebheiligten
zugufe Fommen muß? ISer 10 Yragt, Dem irD us antmworfen: „lein-
gläubige, habt ibr gezweifelt?” (Matth „ISenn DEr harte
amp miftf unjern Begierden, Die Omweren Soiden Der gerallenen HlenfOhbheit
Der (cOhreckliche SDD aller Adamslinder, in einem I$Sorte, IDEeNN Dies Hammer-
tal gegenüber Dem Daradiefe ohne amp34  ‘"Das ßei$m {m isérg$r&.;«  Leiderfüllte, betfucbungäbofle Schöpfung, ift ein einziger Lobgefang auf Die  Sreiheit“ (425) wegen der Heiligkeit, „Ddie wir frei erwerben, frei bewahren,  Bundertmal am Tage frei verlieren Fönnen und nicht einmal verlieren“ — vder  wenn wDir fie verlieren, frei wmiederherftellen Fönnen (425 f.) — „ein Leben lang  in gebrechlichen Gefäßen fragen ...“ (424). Trog diefer größeren perfönlichen  Sreiheit in der Aneignung hat die qHriftlidhe Heiligkeit in Höherem Maße den  Einheits- und Gemeinfhaftscharakter; die Berbindung mit dem Haupte i{ft  inniger, als fie in Dder adamifcdhen Heiligkeit gewefen wmäre. Denn Chriftus  nimmf in {br die Rollen wahr, die in der adamifchen Heiligkeit fich auf Adam  und Soft verteilt hätten: er ift zugleidh Schöpfer und Bermittkler der Heilig-  Feit und haf fie überdies verdient. Ya er fteht zu uns in dem innigen Berhält-  niffe innerfter Zebensverbindung, das durch die Gleichniffe von der Rebe und  Ddem Weinftot, von Hauptk und Oliedern als eines belebten und durchH ihn  befeelten und Llebenempfangenden Leibes verfinnbildet wird und feinen  formellen Ausdruck findet in dem Herrnwort: „Vhne mich FEönnt ihr  nichts tun“ (SYob. 15, 5). Darum Eann man wie eine Definition den Sag  aufftellen: „Chriftlidhe Heiligkeit ift wefentlich Heiligkeit Chrifti in feinen  S®liedern“ (433). Die praktifdhe Solgerung ift die, daß wir nichtkt unfern  Anteil in unferer Heiligung zur Hauptffacde macdhen. Chrifti Anteil muß Ddie  Hauptfache fein (434).  NocH eine Frage harr£ der Löfung: Wozu das Übermaß der Leiden?  Das Übermaß der perfönlidhen Leiden Chrifti erklärt fich nicht aus irgend  einem logifhen Grunde; es hat feine Erklärung allein in der unausfprech-  Lichen Liebe Chrifti, in der Größe feiner Liebe zu SGottk und zu uns. Uns quält  aber mehr die Srage na dem Übermaß unferer Leiden; fie bedrückt uns fee-  Lifh und macht dem grübelnden Denken die Schwierigkeit: Wozu noch diefes  Übermaß von Leid auchH bei den Erlöften, nadhdem Chriftus bereits überreiche  Sübhne geleiftet hat und diefe Sühne doch den in feiner Gnade SGeheiligten  zugufe Fommen muß? Wer fo fragt, dem wird Chriftus antwmorten: „Klein-  gläubige, marum habt ihr gezweifelt?“ (Meatth. 14, 31.) „Wenn der Harte  Kampf mit unfern Begierden, die (Omwmeren Leiden der gefallenen Menfchheit,  der {Hrecklidhe Tod aller Adamskinder, in einem Worte, wenn dies Jammer-  fal gegenüber dem Paradiefe ohne Kampf ... wmahre Übel würen, dann, ja  Ddann wäre diefer elende Sündenreft zualererft geflogen, geflogen, wie Spreu  vor dem Winde fliegt! Wie Eonnten wir zweifeln?“ (477.) Es ift aber fhon  im Borhergehenden erwiefen, Ddaß die Eampferprobte Heiligkeit die verdienft-  Lichfte ift, und Ddarum mußte fie bleiben. Und das Berlangen, Chriftus ähn-  Lich zu wmerden, mußte möglich und erfüllbar fein. „Soviel Werte im größeren  Leiden größer find als im Heineren, foviel Oründe beftanden für Chriftus,  den großen Leidenskönig, den Kindern feines Leidens dies Übermaß der Leiden  nicht zu rauben, das ihn fo groß gezeigt, das uns vobendrein ihm fo ähnlich  madct, wie es den Engeln verfagt ift, Hın ähnlich zu fein“ (477). Unfere Leiden  find nicht einfadhhin alg Strafe zu betracdhten. Sie find zwar noch oft Strafe  für perfönlicdhe Sünden (508), aber für die urfprünglidhe, von der Paradiefes-  fünde ererbte Schuld find fie nicdht mehr Strafe. Diefe hat Chriftus überreich  gefühnt. Wir {ollen nicdht mehr Hagen um das verlorene Paradies, {ondern  jubeln über die Sülle der Erlöfungsgnade.wabhre Übel würen, Dann, Ja
Dann IiDAre  LAd Diejer elenDe ©ünDdenreft zuallerer{t geflogen, geflogen, mwie O©preu
DDLE Dem I$SinDde mLiegt! I$Sie Dnnfen IDIE zweifeln ?“ (Ss f aber {chon
im ZSorhergehenDden ermwiefen, Daß Die tampferprobfe Heiligkeit Die verDdienIt-
Lichite E, UnND Darcum mußfe iie bleiben. UnD DaAsS Aerlangen, CIICIUS ähn
Lich iverDden, mußte möÖöglich UnND erfüllbar jein ©povbiel VSertfe Im größeren
oiden größer finD als iIm Cleineren, {obiel SrünDde beftanDden rür us
Den großen Qeidenskönig, Den RAindern feines Heidens DIeS Übermaß DEr $oiden
nicht rauben, Das ibn (D groß gezeigt, DAS uns obenDdrein ibm {0 ähnlich
acht, Ipie Den Engeln verfagt E, iDm ähnlich jein” Unfere Seiden
finD nicht einfachbhin als O©trafe $ befrachten. O©ie finD ZIDAL noCh DY£ Strafe
Ür  L per{önliche Oünden aber üur  A Die ur{prünglicdhe, DDN Der VDaradiefes-
{ünDe ererbftfe finD jie nicht mebr Ötrafe eg)e batus überreich
e{ühnt Q8Sir {ollen nicht ebr Flagen Das verlorene VParadies, DnDern
jubeln ber Die Süle Der ErlöfungsgnaDde
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s iit eigentümlich, {0 muß manzum ©chluß feiner Hetracdhkungen über Die
Anregungen Diefes es jagen, welch ein belles icht bei fieferem geDdantk-
en CSindringen as Dem Dunkel Der Seiden aufleuchtet TDILDD UnND
Fruchfreich zugleich linD Diefe SeDdanken. Sie wenDdDen Sedanken, Die
DDN unferer Leidflüchtigen IStatur ausgehen. OGie wenDden au ch Die
Auffaffung, Die Im $eiD NUr Ötrafe NULr Solage Der ParadiefesfünDde fiebt.
©ie iwvdenDden aber unjer Auge bin AUm KXreuze Chriftt UnND Das i{t Die enf-
iheidenDde 28endung: Lumen requırunt lumıne! Isenn mwir TI leiden,
10 leiden wDIr als S$lieder Chrifti %Jannn NinD unjere Keiden Seiden Chrifti
UnDd 1e Soiden Chrifti {inD Der ©ieg Cbrifti
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